
St W alburg.
Benediectinerinnenkloster Eiichstätt (Mittelfranken).

Von Fr Kupert Jud, (St Bonıfaz München
E dem Abhang des Berges, der das Altınühlthal he:

ichstätt der Nordseite begrenzt und aut welchem sıch 111

herrhlicher Lage das Benedietinerinnenkloster erhebt.
stand ehedem 61116 Kirche Ehren des hl Kreuzes, deren.
Entstehung die eıt des ersten Bisechofs (038| Kıchstätt, des

Wiıllibald ( Hk RE verlegt wird. 1a die Schwester
Wiılhlibalds, dıe hl Walburga {& 29 Februar 779), als Vorsteherin.
Z w eler Klöster sıch 1958088 die materijelle un: gelstige ultur de
Sualafeldes STOSSC Verdienste erworben hatte, darf e>s als
eın Aet dankbarer Pietät angesehen _ werden, Otkar, de
ünfteNachtolger Wıllıbalds auf dem Eichstätter Bischofsstuhl
(84 (—871(0), 3)) dıe Vehberreste der W alburga [838 Heidenheim
nach FEichstätt übertragen un 111 der genannten Kreuzkirche be1-
Setfzen hess. DIie Translation erfolgte nıt ausdrt‚ücklicher Erlaubnis
des Papstes Hadrian IL (861— 8(2) unterer Leıtung der Krzpriester
W ulto un Adalung und der Heiıdenheimer Nonne Laiubila Lioba)
AL AB Sept. S(0 Mit der Kreuzkirche, 1e VO  w 11U11 den Namen.
W alburgiskirche führte, W AL schon damals BD Frauenkloster fü
('anonıssen verbunden, welche nach den auf derSTOSSEN Aachene
Reichstagssynode VO 817 vorgeschriebenen Reformbestim:
lebten Nıcht lange jedoch blieb Eichstätt 111 ungestörten Besıt

Heiligthums. Die Nonne: Liubila verliess nämli
M1T, füntf Schwestern das Kloster Heidenheim und gründete e1Ne

Nıederlassung 111 Monheim, 5) S16 ansehnliche (+üter qls 1Ut
terliıches rbe besass.. Idie HH Heımat aollte ihrem sehnlıche
Waunsch U Folge die Ruhestätte der hl Walburga werden, deren:
eıb S16 auf Grund der Uebertragung Smiıt Recht be
anspruchen ZU können glaubte. Als Mitglied e1iINer hochadeligen
Familie seitfzte 16 durch persönliche Verwendung des deutsche SE  SE

KÖön1&s Arnulf ETa EO49) beim Bischof rchamboldVO

Um 748 Walburga 1363 Heıdenheim eın &, 48 I] SC-
gründet ; ach dem Tode ıhres Brude: Wunibald Gr December 861) ber-

ıhr Willibald auch che Leitung des M 11 I1 z 1 aselbst, dessen
Gründer und erster Abt der hl Wunıbald JEWESCHN W  Ar.

Sualafeld, auch alatfe. Saulifeld, Sualefeldon geNannt, ist. dıe scho
iM Urkunden des LL; Jahrhunderts vorkommende Bezeichnung für da
heutige Mittelfranken.

Ueber die ':hronologıe der ersten sechs. ıScChOTe on Eichstätt sıeh
den Artikel » Fichstätt« 111 der 11 Auflage des Freıib. Kirchenlexikon&s LV 244
anders be1ı Gams, Series Episcoporum i OTA

Hefele, Conciliengeschichte Auflage. 1 Seite
Das Monheimer (zebiet ıst derjenige €l O  y ten Sualafeldes wele

euburg angehördem heutigen bavrischen Regierungskreis Schwaben und
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Eichstätt 82 - 912) 1111 Jahre &93 Theilung deı Re-
lıquien urch. Die Brustgebeine bheben 258 iıhrer bısherigen
Stätte, dıe übrıgen Theıle des h[ Leı:hbes brachte Liubila ıhr
Kloster nach Monheim, welches Jetzt gleich Kıchstätt @111 vıel-
besuchter W alltahrtsort wurde und blıeb, hıs unfier dem Pfalzgrafen

Heinrich (155  6  15  5O0 dem etzten K urfürsten 20 der
Heidelberger Lunıe, dıe Reformatıion dem katholischen Cultus 111

den Landen dieses Herrschers 111 nde machte. Von dieser r}  eıt
Z verliert sıch jede Spur der Monheımer Keliquien, während
en h| VUeberresten 111 Eıchstätt Om gyläubigen Volke hıs ZUT

Stunde hohe Verehrung gezollt wıird.
Das mMI1 der Walburgiskirche verhbundene Canonissenkloster

WAar nach ınd nach Verfall gerathen und schliesslich SANZ
erloschen [)a erstand ıhm der Mitte des XI Jahrhunderts
eE1INn Restaurator 111 de1 Person des Eichstätter Dombherrn Inutige1
(Leodegar) Grafen VO Lechsgemünd-Greifsbach, 2 der 111 VOI' -

gerücktem Alter dıe militärische Laufbahn verlassen un sıch
dem Priesterstand gewıdmet hatte Lıutiger verwendete E1INEIlN

An Theil SECINeTr (4üter auf dıe Krweıterung der W alburgı1s-
kirche un auf die Wiıederherstellung - des dortigen Klosters für
Benedietinerinnen. welchen (1° reiche Schenkungen 288 Ländereı:en
machte Bischof Herıbert raf \40301 Rothenburg A  AIl der T’aubeı

9 vermehrte dıe Einkünfte des Klosters noch
Mitteln und erliess AIl u lı 10  436 dıe Stiftungsurkunde.
Ihes Verehrung haft ihren besonderen G(Grund 111 dem we1ift verbreıteten

frommen Glauben ın as sogenannte W alburgisö nd dessen wunderbare Heıl-
kraft » Die Brustgebeine: der hl Walburgis sind 11} eilNe über em ar be-
findlıchen, miıt Goldplatten ausgelegten, kleinen Felsenhöhle aufbewahrt, AU  S
welcher ZU gewissen Zeiten 1111 Jahre das hl W alburgisöl fliesst, welchem be
onder Heilkräfte beigelegt werden. »X w 0) bel OLLC her, (jermanıa ACITA 11 el

947 Vergleiche ferner über Qiesen Gegenstand W 8} f h S 14 d 11 © 12 d
AUS dem Jahrhundert 111 Se1Ln ıta alburgae lıb Cap (Boll,. ebr
Tom 11L1 H25 Mabill. Acta Saec. I1LL P I 293);; Philipp

Rathsamshausen, VıtaBischof VOLl Eichstä (1306—1322) 111 seiner
S Walburgae p (Boll ebr. Tom 5R P DD503 Yab Act:  ‚ SS S
Saec ‚46! 8 306) BRothfischer Franz Ablass und Jubeljahı I11 Abth
1754 w 367 Danıel Deutschland 285 Theil s 266 Bavarıa LLL Band,

924, 9  9; 1158° XC fur Aıe katholische (reistliıchkeit
Deutschlands 1L1I1 ahrgang (1893) Nr und Veber die erehrung der
hl- Walburga ehe auch histor.-pol. Blätter, Bd 412 310

Der Anonymus, Haserensis : de ‚pISC. FKıchstetens V1l 672
Geschichtenennt ıhn eodegar ohne das Geschlecht ZU bezeıchnen ; Rıezler,

Bayerns 49: {f. und eichele, Bısthum Augsburg 11 673 bezeıchnen ıhn
als (1rafen 1 Lechsgemünd--(reifsbach. Er starb 1074 auf eiINer Wallfahrt nach
©  R  :3 und wurde 11 St. W“ beigesetzt.

Die Urkunde hat Schlecht veröffentlicht 111 Sammelblatt de hısto-
rischen Vereines Kichstätt. Jahrgang I‚ {t. FEıne frühere Publikation
Aurch Graf Reisach (Hist bh der «Münchn Akad 1813 1E enthält viele
solche FWehler, W1€ AULS Mangel an Autopsıe A entstehen pflegen



Die VO Nonnberg be]1l Salzburg berufene Base Inutigers,
Imma, wurde Aehtissın und bildete aıt mehreren Schwestern,
dıe S1e vom Nonnberg mitgebracht hatte, die ersie klösterliche
(zemeinde VO St. Walburg. 1Da 08R gyleichen eıt die Kirche

($rund aUS umgebaut wurde, S‘ nahm \8882848! dıe Reliquien
der W alburga 4A4US iıhrem bısherıgen Verwahrungsort un lexte
S1e In eıinen Darg, welcher hınter dem Hochaltar der Kirche AA

stehen kam. > dessen Rücken sich alsbald eine Kapelle erhob,
dıe noch heute bestehende ” R Diese letzte Kr
hebung der helıquien fand AI etober 1040 Sta dıe Kın
welhung der <ırche nahmen der Nachtolger un!: Bruder
Herı1berts, Bischof (+Sottsmann (1042) un der Bischof
Würzburg, Bruno, Herzog Kärnthen (1034-—1045). Vo

Von Jetzt A fıessen dıe geschichtlichen (Juellen ber St Walburg
schr spärlich seInNe Bewohnerinnen sceheinen In dieser eıt SaUZL
ihrer Aufgabe gelebt Au haben, In aller Abgeschiedenheit VOI der
Aussenwelt eıne innere W elt 1n sich aufzubauen. Sobald dıe
(Aeschichte wıeder eLwas über uUunLLSCT Kloster VAR! berichten W e1ss,
werden leider S  Nur traurıge Belege offenbar tür die Thatsache,
dass dıie W elt 1INns Kloster eingedrungen War Der Convent Wr

eıne Versammlung adeligen I)amen geworden, denen dıe
klösterliche Zurückgezogenheıt und Einfachheıit ferne lag. Um dıe

TMıtte des Jahrhunderts Sur sich Bischof Johann VO Eıch
(1445 —14064) genöthıet, von aps Callıxtus 3RSE (1455 — 1458
dıe Vollmacht 7ı Ref“"rmation des Klosters St. Walburg ZUu er-
wirken. Seine Pläne stiessen bei den verweltlichten Nonnen und
deren Angehörigen auf den heftigsten Widerstand ; dıe letzteren
xehrten sogar ihre W affen se1n Bisthum. Indess die uUu1l-

besiegbare Festigkeit Johanns [078| Fıch überzeugte. allmählig
wenıigstens einen Theil der Klosterfrauen VOIL der Nothwendigkeit
einer Keform;; diejenigen, welche am meısten Anlass ZUTL Klage
gyaben, verliessen das Haus, und X ıhre Stelle wurden vier
würdige, Ordensfrauen aus St Marienberg hbe] Boppard a eın
berufen, darunter p-h San von Köln, welche 1456 nach Resignation
der bisherigen Aebtissin, 6 ek CN | f‘) die Re-
gjerung übernahm. Sıe entsprach vollauf den Hoffnungen, dıe
Bischof Johann auf S1e gesetzt. Hocherfreut über das (Gedeıhen
des Klosters: vermehrte er die Einkünfte desselben nd erweıterte
die Klostergebäude., KEine Gedenktafel 1m Innern des Hauses
die Krinnerung an diesen väterlichen Freund wach. Nun Wm‘g‘n
ZW3:I“ die Klostergebäude ın gutem Stand, die Kirche aber wu Da10 baufälliger und erwlies sıch überdies vıel zu klel

} Regeste81 des Klostersv St Walburg aus en Jah Z 1045—1442. ha
Pfarrer Hiırschmann Von Schönfeld Lm Sammelblatt des historischen Vefr‚e@n
Eichstätt ahrg IV (;(ssg> 16209 13 Jahrg. V _ (1890) S 1-—927 veröffentli



entschloss Sch der 18888 das Bist Eichstätt hochverdiente
Fürstbischof a I8l Chrıstoph VO Westerstetten
(1612—1656), Zı Ehren der Diöcesanpatronin eIN würdiges (Gottes-
haus herzustellen, dadurch den gelstigen Bedürfnissen seiner
Unterthanen Z genügen. An Sstelle der gänzlich abgebrochenenKapelle {TAaT en schöner JT’empel, welcher Oetob 1631
conseeriert wurde. Der kunstsinnige Bischof fand bei dıesem Bau
aut allen Seiten wirksame Unterstützung, namentlıch seiınem
W eihbischof Georg Koesch, AIl Kalser Ferdinand I88 (1619—16587)
E  20001 Collex1atstift Rebdorf 155 (xelegentlich dieses Neubaues wurden
dıe (x+xebeine des Stifters Liautiger und des Reformators Johann
VO  n iıch ın den Nonnenchor gebracht, hıs S1e Sspäter, auf-
bewahrt In zweı gläsernen Schreinen, IM Capıtelsaal einen dauernden

Ü Ehrenplatz fanden. So aren denn loster un: Kirche 1n
eıner ihrer Bestimmung würdigen W eise restauriert, q s die Sturm-
bewegten Zeıten des dreissig]ährigen Krieges über Kıchstätt hereın-
brachen. Am Junı L659 musste as Hochstift als
Brandschatzung erlegen : nıchts destoweniger rückte z08| al Maı 1633
der Schwedengeneral (Gustav Horn S6SCNH Eıchstätt und nahm
ach zehntäg Ser Belagerung dıe Festung Wiıllibaldsburg. Den
manigfachen KErpressungen machte der bayrische (+eneral Johann
VON Werth für kurze eıt am etober durch Vertreibungder Schweden AUS der W ıllıbaldsburg eın nde Alleın schon
20001 December desselben Jahres überfiel 1Im Auftrag des HerzogsBernhard VO  — W.eimar, der 1n Neuburg a./ SEeIN Hauptquartier

atEe, eıne schwedische Iruppe von 600 Mann Kıchstätt, unl E
asche YABR legen. Dieser ZW3}' nıcht ZUr Ausführung ;die Bewohner mussten abe ene ecknisse kost

sıindunter dem Namen schwedische Gräuel nur Zu gut bekannt
Dennoch war dies alles erst eın Vorspiel von dem Elend, welchesdas folgende Jahr über dıe Stadt und esonders ber St. Walburgbringen sollte. Am Februar 1636 brach der schwedische Öberst
Hassfurt ein und richtete mıt seınen Leuten eine solche  Ver- E
.r  wüstung < dass 1ın ‘kurzef Zei t 444 Häus\er' und Kirehen vom

KRösch, Wejhioischbé von if]icixstätt und. Biséhof on Philadelphia
pP: 3 star 1634 In Eıchstätt und erhielt ın er Walburgiskirche. seine letzte

Ruhestätte. Eın vor dem Hauptportal der Kirche eingesetzte schwarze Marmor-
tafel bezeichnet ihn und obanu 4Christ9ph Y0)1 Westerstetten als Hauptfördererdes Kirchenbaues.

Seine Leiche War bis dahin ın
Haupttreppe der Walburgiskirche.

er ;Aléxiuskapel1g‘ bestattet unter der
Die Festung Willibald3bufg auf em Willibaldsberg, Stunde

von Kıchstätt entfernt, jenseits der Altmühl, wurde/erbaut unter Bischof Ber thold,
Burggrafen VvVon Nürnberg (1354—1365). Bis 1725 war S1€ Residenz der Bischöfe.
Später Z Mihıtärzwecken verwendet, ist sıe Jetz eine' Ruine, 1n deren noch
brq1lchbaren Rätlmlichkgiter} der historische 'Verein‘ Eıchstätt ammlungen hat, A C
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KErdboden verschwanden. Die W alburgiskiırche hliebh Z WTr INn ihten
Mauern bestehen, wurde jedoch ebenso W1Ie die Gruft der heıligenWalburga 1n siebentägiger Plünderung alles Schmuckes beraubt;viele Nonnen Aüchteten VO  —- den Unmenschen in unterirdıische Kanäle:die Aebtissin Helena FEreıin V. 0 Trokau-Zeulenreuth
wurde mit mehreren Schwestern nach STAaUSaMCcN Misshandlungenals (+eisel tortgeschleppt un 1U eINe ST OSSE Summe,welche den. letzten Rest des Klostervermögens verschlang. konnten
die Frauen ihre V9rstgher?n zurückerhalten : die ÄArmut ar S
ZTOSS, me durch Almosensammeln sorgen
mussten Z kal Ku un Schmerz angesichts derGT uel WUuS u die ımgyaben.

um das Ohl s‘einer Unterthanıen SO eifrig besorgteBıs O3 Yn m kr  Tohann hrıstoph VO  e W esterstetten starb 1636 AUuSsS(}ram über das Ung]ück se1ıner Diöcese un hınterliess seinem
Nachfolger Marquard Schenk VOL Castell (1656 — 1685)die traurıge Pflicht, dıe Wunden des Krıieges nach Kräften
heılen, die nıedergebrannten Klöster un! Kirchen wıeder quf-
zurichten. Seiner besonderen Hiılfe bedurfte und erfreute sıch
auch das fast nıcht mehr bewohnbare Kloster St Walburg undSEINE ausgeplünderte Kırche Marquard l1iess den noch heute be:
stehenden Süd- un: Westfügel SAaNzZ NEU erbauen und demselbeneıne solche Ejn richtung geben;, dass vierzig Nonnen darin Aunahme finden konnten. In der Kirche errichtete er einen prachtvollen Hochaltar mit einem schönen Altarblatt, 1) die WalburgaIN ihrer himmlischen (+lorıe darstellend. Der Nachfolger Marquards,gleich diesem AUS der Famıilie der Schenk-Castell, Johann
Kuchar (1685-—1697) unterstützte dıe durch Sparsamkeit und
Klugheit gleich ausgezeichnete Aebtissın M Or Lit 7, 1 1
bei dem Bau des Nordflügels. Aebtissin M. hm A SSführte die Krrichtung der Klostergebäude oJücklich ZU Ende,indem S1e ON  auf der Nordseite der Kırche den Abteistockaufführen lhiess, von. welchem südlich die V“ekonomiegebäude ?)und der. Pfarrhof abzweigen. Bereits 1706 hatte sıe die Kirchemit Fresken aus dem L6561'1 der hl Walburga ausschmücken und
reiche Paramenten anfertigen lassen, auch statt des Choralgesanges

* In der. Mitte des Bildes sch‘weiot die Heilige OIl himmiischen Licht11n;_€lossep‚ umgeben voxn ihren hl KEltern und Brüdern. _ınks unten wırd die
17 verbreitete Verehrung durch Figuren dargestellt, welche die vier Welttheilepräsentieren, rechts unten erblıckt man Bischof Marquard und se1ın Domcapitel,dem sıch der Maler selbst (Joachim Aandrart der eltere anschliesst. In derflehen Unglückliche um Hilfe, auf welche ein Engel Walburgisölıteln lässt, N  ere

1e übg1" den Séhöpfer . des ; ‘B‘i.ldes ın der 1g d«;uts_c
Diese wurden später [ädehenschulen umgebaut, 1891 nied\erge;issstatt1iqhgs Schulhaus 4} {hrer Stelle erbaut.

yo



die ngurierte Musık eingeführt Im (+xeiste ihrer kunstsinnigen
V orgängerın hess Aebtissın M Adelgundıs Pettenkofer 1744

schönen T’hurm errichten, auf dessen Kuppel dıe 10 Fuss
hohe Statue der hl Walburga steht Das harmonısche (zeläute
des Thurmes drimgt weıthın durchs Altmühlthal und ladet das
cehristliche olk Besuche der hl Walburga e1iIn Der vielen
(Aäste erbaute Adelgundıs 6111 mI1T dem Kloster durch
eiNel Bogengang verbundenes Fremdenhaus, welches och ]etz

dieser Kıgenschaft besteht un zugleich die Wohnung des
Beichtvaters nthält Unter Adelgundis kKeglerung ward dem Kloster
e1Ne€e hohe kaiserliche Ehrung zutheiıl arl Naı
un!: Se1116 (+emahlın Marıa Amalıa, Tochter Kalseı Josephs
(1705—1711) hatten während der Krıjegsjahre 1740 1748 iıhre
hbeıden Töchter dem Kloster St Walburg ZU (Obhut anverfiraut
Zium Dank für die hebevolle uftfnahme und Pflege 1essen die
kaiserlichen Eltern der Aebtissın durch dıe ältere Prinzessin eiIn

göldenes Peetorale blauem and umhängen un verfügten
zugleich., dass die Aebhtissınnen auch künftighm diese Auszeichnung
iragen und das GISECENEC Wappenaufnehmen ollten

Be1l ihrem ode (r unı 1:056 hinterliess Adelgundis
der Aebtissın W ıillibalda VOL Heugel das Kloster
der schönsten materıellen und geıstıgen Blüte Eine olückliche
Zukunft schlen demselben beschieden se111 Doch dıe etzten
Jahre des Jahrhunderts brachten CIHE schlimme Wendung
und der Be 111 des N führte die Auflösung herbel. Der FriedeIlVON Lunevıll (9 Kebr brachte Eıichstätt AIl Bayern, WO

gerade Tagen eiıfrig säcularisirt wurde. Vorübergehendkam die Stadt 111 den Besıtz des Grossherzogs VO  e} Toskana,
Krzherzogs Ferdinand VOI Vesterreich, SCHMEINSAaN mıt. Passau und
Salzburg, allein December 1806 S16 auf Grund
des Pressburger Friedens endgiltig Bayern über. Damıit War
das Schicksal VOL Walburg besiegelt Die letzte Aebtissın

A 6 wurde mi1t ll ihren Nonnen penNs10N1rt
erhielt jedoch dıe Vergünstigung, m1T denselben den 1eb-
ewonNnnenen Hallen ZUI Tod verbleiben dürfen : tief-
betrauert schied S16 AaAUuSsS dem Leben AIl Maı 1826 Die och
übrigen Conventualinnen erwählten Wiıllı al chm1]ı
und nach deren Tod (16 Norv Emerama Streitl!
AA ıhrer Vorsteherin. Die Klosterkirche hlieh als Pfarrkirche
bestehen.

Schon hatte der 'Tod die Anzahl der pensionlerten Kloster-
frauen auf acht reduciert, als unter der Regierung des STOSSCH

1743 bestätigte Fürstbischof Johann Anton YFreiherr reiıberg
(1736—1757) dıeses kaiserliche Privilegium S  CH Urkunde.
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Benedietinerfreundes Ludwıg on Bayern der Bischof AL
Friedrich (9381 Qestreicher (1825—1839) allerhöchster
Stelle dıe Bıtte 198881 Wiederherstellung Frauenklosters E111-

reichte, dem der Unterricht der weiblichen Jugend übertragen
werden könnte. In die kurze Zeıt der Reglerung des Bischofs
Johann Martın VO Manl fällt dıe Erfüllung dieser Bıtte
Dem Kloster St. Walburg wurde dıe Berechtigung ertheilt, eue

Mitghieder aufzunehmen. und iıhm die Leıtung der Mädchenschule
anvertrauft. Am September 1835 wurden die angehenden
Liehrerinnen der kgl kKeglerung bestätigt, AIl Jetober
des nämlichen Jahres fejerlich 3568 die Schule eingeführt. Die Zahl
der Candıdatinnen, dıe siıch un Eıintritt das NEUC Priıorat
meldeten, W ALr Folge der Bemühungen des Domdecans VO  —_

Augsburg, Dr Karl Koger, eiNne beträchtliche.
SO WarLr enn 111 der langen eıt. VO mehr alg acht Jahr

hunderten das Kloster St. Walburg 1116 Z VO1L gvottgeweıihten
Jungfrauen verlassen. Von den Jahre 1 e, Neuemgetretenen >sind bıs Stunde noch ZW e1 2} AIn Leben „welche W 16 ZW 61

lebendige KRınge dıe ange Kette der früheren Klostergemeıinden
{ortgesetzt un hre ehrwürdigen Tradıtionen bewahrt haben

Eıines hat das Kloster Sst Walburg m1 allen übrıgen
bayrıschen Klöstern unNnseres Ordens SEMEINSAM, dı a
der Dankbarkeit den unvergesslichen König
Ludwıg I W1 sıch diese Dankbarkeit äussern soll das hat
der erleuchtete Abt Haneberg A& rab des erlauchten
Fi ausgesprochen : „  Das Wırken un dıe Leistungen
der Orden, dıe j eingeführt haft InNuUuSSeEN das sınd s1e nıcht
1Ur ıhrem Gelöbnisse, sondern auch dem Andenken des edien
Könıgs schuldıg ZAGISEN, dass derjen1ıge hohen Ideale
nachstrebte, der diese Institutionen Untergange retitete. C6

Mö  s  € die W anderung durch den tausendjährigen Bestand
dieses Klosters, WI1Ie6 überhaupt jedes Studium der Ordensgeschichte
11S dıe Mahnung nahelegen, AUS der Vergangenheit nıchts Al

vVErSEsSSCcH und viıeles ZU ernen

Iheser iL111 C(lıe Gründung ınd allseitige Förderung der bayrıschen
Frauenklöste hochverdiente ann i8! 31 Oetober 762 Buchloe geboren
und starb reich A ren, Verdiensten nd Auszeichnungen ugsburg AIn
31 Dee 1849 Fıne ausfuhrliche Darlegung SE1116€': erfolgreichen, langjährigen
Wirkens den verschiıedensten Stellungen findet, .  N Schematismus der
Ihöcese Augsburg ÖNn 1851

Die 1st1 dıe derzeitige YreıIse Priıoriın M Eduarda Schnitzer (seit
849 Priorin).

Morgott, dıie hl Ordensprofess, geistige Vermählung mıt ott. 1886
Seite

aneberg, Kranz auf den Sarkophag ST. Majestät (des Königs Ludwig
von Bayern. 1568 14  —

E}A


